
dazu eigene Beschlüsse zu fassen und -die Arbeit der Be­
zirks- und Gebietsvorstände des FDGB bei der Durch­
führung dieser Hilfe zu kontrollieren.

Die Partei muß anleiten

Die gewerkschaftliche Hilfe des FDGB wird jedoch 
erst richtig zur Auswirkung kommen, wenn die Partei 
alle Maßnahmen ergreift und ihre Leitungen und Funk­
tionäre, vor allem die Parteimitglieder in den Gewerk­
schaften, verpflichtet, die Wahlen der Gewerkschaft Land 
und Forst in den Kreisen und Dörfern zu unterstützen.

Es darf nicht mehr Vorkommen, daß Kreisleitungen, 
wie Niederbarnim, erst viel zu spät Beschlüsse zur Unter­
stützung der Gewerkschaftswahlen auf dem Lande fassen 
oder daß die Kreissekretäre von Altenburg und Meißen 
sich vom Gewerkschaftssekretär über den Stand der 
Wahlen Bericht einholen und diesen als ihren eigenen an 
die übergeordnete Leitung geben. Die beste Hilfe, die sie 
geben können, ist eine gründliche und rechtzeitige An­
leitung.

In die Wahlversammlungen sind die besten Referenten 
zu entsenden. Sie müssen mit den gewerkschaftspoliti­
schen Fragen der Landarbeiterschaft vertraut sein und 
die Struktur des Dorfes kennen. Auf keinen Fall dürfen 
Versammlungen wegen Nichterscheinens des Referenten 
auf fliegen. Es soll auch der Besuch einer Versammlung 
nicht von der Bereitstellung und der Bezahlung eines 
Autos durch die Gewerkschaft Land und Forst abhängig 
gemacht werden. Die Abteilungen Propaganda — Kultur 
und Agitation müssen kontrollieren, ob für die kulturelle 

' Umrahmung der Landarbeiterversammlungen gesorgt 
ist und die besten Kultur-, Spiel- und Tanzgruppen auf 
das Land geschickt werden. Bei dieser Aufgabe kann das 
Bündnis zwischen Stadt und Land auf das glücklichste 
gefestigt werden.

Die Hauptverantwortung tragen die Kollegen 
der Gewerkschaft Land und Forst

Die Wahlvorbereitungen unter den Landarbeitern in 
der privaten Landwirtschaft sind mit besonderer Sorg­
falt durchzuführen. Vor allem sind gut organisierte Hof­
begehungen notwendig, damit die Landarbeiter sehen, 
daß sich die Gewerkschaft um sie kümmert. Mißstände 
sind sofort an Ort und Stelle zu beseitigen. Die Mit­
glieder der Hofbegehungskommissionen sind mit dem 
Landarbeiterschutzgesetz und den Tarifbestimmungen 
vertraut zu machen. Hier erhalten die Dorfgewerkschafts- 
gruppen eine dankbare Aufgabe.

Die Auswahl der neuen Funktionäre muß schon vor­
her erfolgen, und sie soll mit der Belegschaft diskutiert 
werden. Jedoch hat jeder Kollege das Recht, bis zum 
Wahlakt seine Vorschläge zu machen und zu begründen. 
Vor allem gilt es, bei den Wahlen den Prozentsatz der 
Frauen und Jugendlichen in den Leitungen zu erhöhen. 
Bei den letzten Wahlen wurden nur 13 Prozent Frauen, 
17 Prozent männliche und 9 Prozent weibliche Jugend­
liche, davon 4 Prozent Aktivisten, in Funktionen ge­
wählt. Jetzt soll man sich besonders auf die bewährten 
Kibllegen stützen, die nach dem 9. Juni ihre Verbunden­
heit zur Deutschen Demokratischen Republik und zur 
Arbeiterklasse zum Ausdruck brachten. Zu beachten ist, 
daß es keinen Provokateuren und Schwätzern gelingen

darf, in die gewerkschaftlichen Leitungen zu kommen. 
Die Gefahr ist groß, weil viele nach dem 17. Juni ent­
larvte Provokateure, die aus den volkseigenen Betrieben 
durch die Arbeiter entlassen wurden, auf das Land 
gingen.

Die Wahlversammlungen oder Delegiertenkonferenzen 
sollen nicht durch lange Begrüßungsreden unnötig in die 
Länge gezogen werden. Dort, wo das Prinzip der inner­
gewerkschaftlichen Demokratie verletzt wurde, ist die 
Versammlung zu wiederholen.

Politische Klassenwachsamkeit beachten

Bei den letzten Gewerkschaftswahlen stellten reaktio­
näre Großbauern, z. B. in Meißen, den Landarbeitern am 
Abend der Wahlversammlung Fuhrwerke zur Verfügung, 
um sie in die Kinos der Kreisstadt zu fahren. Das waren 
solche reaktionären Ausbeuter, die sonst nie freiwillig 
einen Pfennig für ihre Landarbeiter übrig hatten. Der 
Klassenfeind wird diesmal neue Methoden und Formen 
entwickeln. Entlarvt die Feinde des Volkes und der Ar­
beiterklasse vor den Landarbeitern! Die Durchführung 
der Wahlen erfordert gründliche politische Aufklärung. 
Es gilt, sofort nach einem Wahlabschnitt durch die Orts­
und Gebietsvorstände die notwendige Analyse zu ziehen, 
die Erfahrungen auszuwerten und auftretende Mängel 
zu beseitigen.

Presse und Film in den Dienst der Aufklärung stellen

Die Zeitung „Land und Forst“ muß im Inhalt in der 
ganzen Wahlperiode diese große, bedeutende Gewerk­
schaftswahl widerspiegeln. Auch die „Tribüne“ muß mit­
helfen, die Wahlen der Gewerkschaft Land und Forst 
erfolgreich durchzuführen. Die „Tribüne“ wird die Be­
richte nicht nur von der Gewerkschaft Land und Forst, 
sondern auch von den anderen Industriegewerkschaften 
erhalten, und sie muß es verstehen, sie gut auszuwerten 
und den FDGB als die Massenorganisation der Arbeiter­
klasse zur Unterstützung der Gewerkschafts wählen auf 
dem Lande zu mobilisieren.

Auch der Landfilm sollte sich dieses Jahr bemühen, 
mit neuen und fortschrittlichen Filmen in die Dörfer zu 
gehen. Die Landarbeiter werden nicht kritiklos dulden, 
daß man alte Ladenhüter auf das Land bringt.

Es gilt, alle Kräfte einzusetzen, um den Werktätigen 
auf dem Lande bei der Erfüllung ihrer großen Aufgaben 
zu helfen. Auch durch den Abschluß von neuen Paten­
schaftsverträgen zwischen Industrie und Landwirtschaft 
und durch die Erfüllung der Verpflichtungen alter Paten­
schaftsverträge müssen die Gewerkschaftswahlen unter­
stützt werden.

Unsere Traktoristen, Land-, Garten- und Waldarbeiter 
arbeiten das ganze Jahr, jeder Witterung ausgesetzt, für 
die Ernährung unseres Volkes. Sie haben Anrecht auf 
ständige ausreichende Versorgung mit Industriewaren, 
die der Konsum und die HO in guter Qualität und Aus­
wahl auf dem Lande anbieten müssen.

Gelingt* es den vereinten Bemühungen der Gewerk­
schafts- und Parteifunktionäre sowie aller Gewerk­
schaftsmitglieder, aktive Gewerkschaftsleitungen zu 
schaffen und die Gewerkschaft Land und Forst politisch 
und zahlenmäßig zu stärken, dann ist eine wichtige Vor­
aussetzung geschaffen, um die Durchführung des neuen 
Kurses auf dem Lande zu sichern und zu beschleunigen.
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